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Vorgehen: 
 
 Planung und Durchführung des gesamten Befragungs-Projektes mit einer Begleitgruppe aus Vertretern des 

Wirtschaftsverbundes Oberaargau (WVO), des Spitals Region Oberaargau (SRO) sowie CEOs und 
Personalverantwortlichen von regionalen Betrieben 
 

 Online-Befragung  
 

 E-Mail-Versand mit link zur Befragung an alle Mitglieder des Wirtschaftsverbundes Oberaargau (ca. 300) sowie 
an SRO und Behörden im Oberaargau (März 2015) 
 

 Bitte, diese E-Mail mit Befragungslink an unterstellte Kader weiter zu leiten  
 
 
 

Rücklauf Führungskräfte Oberaargau:   
 

Befragungslink angeklickt:    n=469 
 
Befragung gestartet, mind. teilweise beantwortet: n=328 (70% der Besucher) 
 
Befragung vollständig beantwortet:   n=260 (79% der Starter) 
(die folgenden Resultate beziehen sich mehrheitlich auf diese Personen) 

Vorgehen und Rücklauf der Befragung 



Branche der Befragungsteilnehmer 

0 10 20 30 40

Beherbergungs- und Gaststätten

Grundstücks- und Wohnungswesen

Energie- und Wasserversorgung

Erziehung und Unterricht

Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Sonstige öffentliche persönliche Dienstleistungen

Kreditinstitute und Privatversicherungen

Handel; Instandhaltung/Reparatur von
Kraftfahrzeugen/Gebrauchsgütern

Bau

Gesundheits,- Veterinär- und Sozialwesen

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung

Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren



Einstiegsfrage 

«Bitte erinnern Sie sich an eine Situation mit einem Mitarbeiter oder einer Mitarbeiterin, der oder die zumindest 
vorübergehend 

 psychisch irgendwie auffällig ist/war, 
 ungenügende Leistungen und problematisches Verhalten zeigt/e  
 für Ihren Betrieb, Ihre Abteilung oder für Sie selbst mit Problemen (Teamklima, Produktivität, Konflikte, 

Zusatzbelastung für Sie als Führungskraft etc.) verbunden ist oder war.»  

«Ist Ihnen eine derartige Situation in den Sinn 

gekommen?» (n=320) 

nein 
71.1% 

ja 
28.9% 

"Haben Sie seit Sie in einer Führungsposition arbeiten 
jemals eine Schulung erhalten, wie man psychisch 

auffällige Mitarbeitende führen kann?" 

Nein 
9.1% 

Ja 
90.9% 



„Psychisch auffälliges“ Verhalten 
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

war entwertend; stritt Fehler ab, gab immer den anderen Schuld; die
Stimmung schwankte sehr stark;  impulsiv; inkonstant; wenig Ausdauer

vergass häufig Dinge; konnte sich nicht konzentrieren; keine Eigeninitiative;
verlangsamt, passiv; wirkte freudlos, desinteressiert

hatte Probleme mit Autoritäten, unterlief Arbeiten/Neuerungen, war immer
negativ; übernahm keine Verantwortung

konnte nicht abstrahieren, war intellektuell rasch überfordert

brachte Aufgaben nicht zu Ende; hat über lange Zeit unverhältnismässig viele
Überstunden gemacht; wirkte ausgelaugt

grosser Geltungsdrang; konnte gut reden, leistete aber nicht viel; egoistisch,
nutzte andere aus; rastete bei konstruktiver Kritik aus

war sehr unselbständig und anhänglich, musste sich für alles rückversichern,
redselig, wirkte "klebrig"

verweilte viel zu lange an einer Aufgabe, war nie zufrieden mit dem Resultat;
Verhaltensweisen wirkten zwanghaft, bspw. extrem übertriebene Hygiene

war ständig mit seinen Schmerzen beschäftigt (und daher in der
Arbeitsleistung beeinträchtigt)

hatte Angst vor harmlosen Dingen, bspw. den Lift zu benutzen; vermied selbst
notwendige minimale Kontakte zu Arbeitskollegen; hatte Probleme mit

Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl

verhielt sich rücksichtslos, hielt sich an keine Regeln, hat betrogen/gestohlen,
zeigte nie echte Reue



29.4% 45.1% 25.5% 29.8% 43.8% 26.4% 31.0% 46.5% 22.5% 
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depressive Auffälligkeiten aggressive/narzisstische
Persönlichkeit

Ängste, Zwänge, Schmerzen
u.a.

HR/ Personalleitung Linienvorgestetze/r CEO

«Welche dieser Auffälligkeiten hat Sie am 

stärksten belastet?» 



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

juristische Probleme

Schlafprobleme / Müdigkeit / Erschöpfungsgefühle

Verunsicherungen, ob Sie als Führungskraft / HR
überhaupt geeignet seien

Mitleid und Hilfebedürfnis; das Gefühl, Sie seien
seine einzige Chance

Kündigungsgedanken

Probleme mit dem Abschalten nach der Arbeit

Konflikte mit dem Team / Ihrem Vorgesetzten

Gefühle von Frustration / Ohnmacht / Hilflosigkeit

Ärger / Wut über sein Verhalten

Frage: «Hatten Sie wegen der Situation mit dem Mitarbeiter jemals… ? (Bitte das jeweils Zutreffende anklicken)»  

Auswirkungen auf die Vorgesetzten 



Interventionen der Führungskräfte / HR 
0% 20% 40% 60% 80% 100%

ich habe die Situation beobachtet und war achtsam

ich habe MA persönlich unterstützt, viele Gespräche mit ihm/ihr
geführt

ich habe MA sehr klar und direkt auf sein Arbeitsproblem
angesprochen

ich habe MA geraten, professionelle Hilfe aufzusuchen

ich habe MA an die Pflichten erinnert, Konsequenzen angesprochen,
klare Vorgaben gemacht und diese kontrolliert

ich habe an die an sich vorhandene Leistungsmotivation von MA
appelliert

ich habe die Tätigkeit / den Arbeitsplatz von MA an seine/ihre
Probleme angepasst

ich habe arbeitsrechtliche Massnahmen eingeleitet

ich habe MA aufgezeigt, dass es helfen kann, sich zusammenzureissen

ich habe mit MA eine Karriereplanung gemacht, um ihn/sie wieder
mehr zu motivieren

ich habe MA bei der IV-Stelle gemeldet



Wann soll man die Probleme ansprechen? 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Wenn man als Führungskraft zum erstenmal nicht gut schlafen
kann wegen dieser Situation

Wenn man merkt, dass man froh ist, wenn der betreffende
Mitarbeiter bei einem Meeting etc. nicht dabei ist

Beim ersten Mal, wenn man ein Problem wahrnimmt - auch wenn
man es nicht beweisen kann

Wenn man als Führungskraft zum erstenmal besondere Gefühle
(Ärger, Mitleid oder Stress) gegenüber MA hat

Wenn man nach längerer Zeit das sichere Gefühl hat, das geht so
einfach nicht mehr weiter

Wenn man Beweise hat: dokumentierte Leistungseinbussen /
belegbare deutliche Verfehlungen des MA über längere Zeit

Wenn man genügend Indizien oder Hinweise hat, dass seit längerer
Zeit deutliche Verfehlungen vorliegen

Wenn man die Leistungseinbussen des Mitarbeiters klar
dokumentieren kann

genau dann zu früh zu spät



«Rückblickend betrachtet: Hatten Sie schon beim 

Anstellungsverfahren irgendwann ein "komisches" 

Gefühl?» 

nein nie, nicht 
im Geringsten 

65.1% 

ja, etwas hat 
mich zumindest 

ganz leicht 
irritiert 
34.9% 



Reaktionen der ArbeitskollegInnen 

0% 20% 40% 60% 80%

Die KollegInnen hatten widersprüchliche Gefühle,
schwankten zwischen Mitleid und Ärger

Die KollegInnen waren verunsichert, gestresst und
überfordert

Die KollegInnen haben sich um MA Sorgen gemacht und
Unterstützung angeboten

Die KollegInnen hatten wenig Verständnis für MA, waren
verärgert und ungeduldig

Die KollegInnen haben sehr geholfen und nützliche
Lösungsvorschläge eingebracht

Die KollegInnen wollten die Probleme eher unter den
Teppich kehren

Die KollegInnen haben zuerst bei mir als Chef oder beim
Betrieb die Schuld gesucht



Belastung der ArbeitskollegInnen 

ja, mehrmals 
74.0% 

ja, einmal 
9.5% 

nein, gar nicht 
16.5% 

«Kam es infolge der Probleme dazu, dass Mitarbeitende sich 
bei Ihnen über MA beschwert haben?» 

 

ja, mehrmals 
15.4% 

ja, einmal 
17.9% 

nein, gar 
nicht 
66.7% 

«Kam es infolge der Probleme dazu, dass 
Mitarbeitende sich überlegt haben, selbst den 

Arbeitsplatz zu wechseln?»  



«Vermutete oder wusste das Team, dass MA ein 

psychisches Problem hatte?» 

nein 
26.7% 

ja, erst später im 
Problemverlauf 

49.2% 

ja, schon früh im 
Problemverlauf 

24.1% 



Offenlegung des psychischen Problems 

nein 
71.5% 

ja 
28.5% 

«Hat der Mitarbeiter seine psychischen Probleme 
offen gelegt?» 

eher nein 
27.8% 

eher ja 
72.2% 

«Hätte es MA geholfen, die Probleme offen zu legen?» 

eher nein 
92.8% 

eher ja 
7.2% 

«Hat es MA geschadet, die Probleme offen zu legen?» 



nein 
76.0 

ja, war 
hilfreich 

15.7 
ja, nicht 
hilfreich 

8.3 

«Hatten Sie jemals Kontakt zum behandelnden Arzt?» 

0% 20% 40% 60% 80%

Der Arzt hat sich für unsere
Einschätzungen über den MA interessiert

Der Arzt hat mit mir zusammen den
Wiedereinstieg des MA nach der

Krankheitsabsenz besprochen

Der Arzt hat Informationen über die
Einschränkungen des MA gegeben

Der Arzt hat Informationen gegeben, wie
ich mit dem MA umgehen soll

Der Arzt hat Informationen gegeben, wie
man Arbeitsplatz/-aufgaben des MA

anpassen kann

Was war hilfreich? 

nein 
56.0% 

ja 
44.0% 

Hätten Sie einen Kontakt zum behandelnden Arzt 
gewünscht? 



«Hatten Sie im Zusammenhang mit psychisch auffälligen 

Mitarbeitenden jemals Kontakt zu externen Diensten? Falls 

ja - bitte geben Sie Ihren generellen Eindruck an.» 

55.6 58.8 61.1 66.4 66.8 73.5 75.6 77.8 81.4 
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20%
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80%

100%

nein, noch nie ja, unterstützend ja, wenig unterstützend



Fazit 
9 VON 10 FÜHRUNGSKRÄFTEN HATTEN SCHON MIT PSYCHISCH AUFFÄLLIGEN MITARBEITERN ZU TUN  

 … sind dafür aber kaum geschult 

 

DIE PSYCHISCHEN AUFFÄLLIGKEITEN SPIEGELN DIE TYPISCHEN GRÜNDE FÜR EINE IV-RENTE 

 … aber nur in 8% der Fälle wurde eine Meldung an die IV gemacht 

 

DIE BELASTUNG ALLER BETEILIGTER IST ERHEBLICH 

 … dennoch sind psychische Probleme im Betrieb immer noch ein Randthema 

 

CHEFS BEMERKEN AUFFÄLLIGKEITEN FRÜH, SPRECHEN DIESE ABER SPÄT AN 

 … wenn man «Beweise» oder «über längere Zeit» Probleme dokumentieren kann 

 … wenn die Belastung aller Beteiligter schon hoch / die Lösungsfindung erschwert ist 

 

7 VON 10 BELASTETEN MITARBEITERN LEGEN IHR PROBLEM NICHT OFFEN 

 … obwohl  dies den Betreffenden gemäss Chefs in über 70% der Fälle geholfen hätte 

3 VON 10 BELASTETEN MITARBEITERN LEGEN IHR PROBLEM OFFEN 

 … was ihnen in über 90% der Fälle nicht geschadet habe 

 

IN 75% DIESER FÄLLE KAM ES ZU KEINEM KONTAKT ZWISCHEN CHEF/HR UND BEHANDELNDEM ARZT 

 … weil er häufig gar nicht gesucht wurde 

 … aber wenn es zu einem Kontakt kam, wurde dieser meist als unterstützend erlebt 

 

HAUSÄRZTE SIND DER HÄUFIGSTE PARTNER – WERDEN ABER NICHT IMMER ALS HILFREICH ERLEBT 

 

WENN ÄRZTE ARBEITGEBERN UNTERSTÜTZUNG ANBIETEN, REDUZIEREN SIE DAS KÜNDIGUNGSRISIKO 



Auftraggeber: 
Wirtschaftsverbund Oberaargau (WVO), Psychiatrische Dienste der Spitalregion Oberaargau (SRO)  
 
Konzeption und Auswertung:  
Niklas Baer (Psychiatrie Baselland), Ulrich Frick (Hochschule Döpfer Köln), Ines Keller (SRO) 
 
Finanzierung: 
Volkswirtschaftsdirektion Kanton Bern 
Gesundheits- und Fürsorgedirektion Kanton Bern 
Region Oberaargau 
Carnosa AG 
SRO AG 
Proitera GmbH 
Création Baumann AG 
Lantal Textiles AG 
Bernhard Polybau AG 
Mobiliar Versicherungen 
Ruckstuhl AG 
 
Programmierung/Anonymisierung:  
Firma ValueQuest, Wädenswil 
 
Begleitgruppe: 
Kurt Bachmann (SRO),  Philippe Baumann (Création Baumann AG), Markus Bernhard (Bernhard Polybau AG), Peter Glanzmann 
(Carnosa AG), Meret Hottinger (Lantal Textiles AG), Bernhard Meyer (Mobiliar Versicherungen), Christine Ruckstuhl (Ruckstuhl AG).   

Durchführung der Befragung 


